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Die Brüder sollen leben: Bruderhahn-Initiative schont männliche Küken

Die Brüder sollen leben: Bruderhahn-Initiative schont männliche Küken<br /><br />Rund zehn Milliarden Hühnereier landen jedes Jahr in den deutschen
Einkaufskörben. Allein in Deutschland werden dafür 34 Millionen Legehennen gehalten. In der Regel handelt es sich dabei um Hochleistungsrassen, die
auf maximale Legeleistung hin gezüchtet sind. Doch schlüpfen aus den Bruteiern nicht nur zukünftige Legehennen, sondern auch männliche Küken. Weil
diese nicht schnell genug an Gewicht zulegen und sich daher auch als Masthähnchen nicht gut eignen, sind sie für die Geflügelwirtschaft nutzlos und
werden kurz nach dem Schlüpfen getötet. Die Zahl der jährlich getöteten männlichen Eintagsküken entspricht in etwa der Anzahl an Legehennen.<br
/>Um dieser unethischen Praxis ein Ende zu machen, haben vier Bio-Höfe im Rahmen der Öko-Messe Bio-Nord in Hannover der Öffentlichkeit die neue
"Bruderhahn Initiative Deutschland" (BID) vorgestellt. Schon länger wird im ökologischen Landbau an sogenannten Zweinutzungsrassen gearbeitet, die
sich sowohl zum Eierlegen als auch zum Mästen eignen. Doch die Züchtungsversuche dauern; die BID soll dagegen sofort etwas verändern:<br />Anders
als sonst, werden bei dem Konzept der Initiatoren alle Brudertiere ihrer Legehennen mit aufgezogen. Dabei hat die BID strenge Richtlinien gesetzt, die
sich an denen der Verbände Bioland und Demeter orientieren. Dazu gehört zum Beispiel der garantierte Verzicht auf Antibiotika. Darauf legen besonders
Hersteller von Babykost Wert. Außerdem ist 100 Prozent Bio-Futter vorgeschrieben. Die EU-Öko-Verordnung erlaubt dagegen einen Zusatz von 5
Prozent konventionellem Futter. Um auf den gleichen Energielevel zu kommen, müssen die Tiere bei reinem Bio-Futter mehr aufnehmen, was sie aber
nur bei ausreichend Platz und Ruhe tun. Die Bruderhahn Initiative bietet sich daher nur für kleinere Betriebe an. Die BID hofft hier, dass sich möglichst
bald weitere Akteure anschließen. Geplant ist ein Aufschlag von 4 Cent pro Ei, der komplett in die Aufzucht der Hähne und die Vermarktung fließt.
Offizieller Verkaufsbeginn für die gesiegelten Eier und das Fleisch soll der 1. Januar 2013 sein.<br />Bettina Pabel, www.aid.de  <br /><br />Kontakt:<br
/>aid<br />Friedrich-Ebert-Straße 3<br />53177 Bonn<br />Deutschland<br />Telefon: 02 28/ 84 99-0<br />Telefax: 02 28/ 84 99-177<br />Mail: aid@aid.
de<br />URL: http://www.aid.de <br /><img src="http://www.pressrelations.de/new/pmcounter.cfm?n_pinr_=509589" width="1" height="1">
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aid ? drei Buchstaben stehen für:  Wissenschaftlich abgesicherte Informationen   Fach- und Medienkompetenz   Und ein kreatives Informationsangebot in
den Bereichen "Verbraucher und Ernährung" sowie "Landwirtschaft und Umwelt".   Wer informieren will, muss besser informiert sein. Die Vielzahl von
Informationen, die täglich auf jeden von uns einstürzt, ist kaum noch zu überblicken. Oft widersprechen sich die Aussagen und verwirren mehr als sie
nützen. Gefragt sind Ratschläge, die wissenschaftlich abgesichert sind und sachlich informieren.Der aid hat sich genau das zur Aufgabe gemacht und
bietet wissenschaftlich abgesicherte Informationen in den Bereichen "Verbraucher und Ernährung" und "Landwirtschaft und Umwelt". Unsere Aussagen
sind unabhängig und orientieren sich an den gesicherten Erkenntnissen der Wissenschaft. In Zusammenarbeit mit Wissenschaftlern und Praktikern
sammeln wir Fakten und Hintergrundinformationen, werten sie aus und bereiten sie zielgruppengerecht auf. Unsere Publikationen wenden sich an
Verbraucher, Landwirte und Multiplikatoren wie Lehrer, Berater und Journalisten. Der aid ist ein gemeinnütziger Verein und wird aus Mitteln des
Bundesministeriums für Verbraucherschutz, Ernährung und Landwirtschaft finanziert. Sein Auftrag, sachlich und interessenunabhängig zu informieren, ist
in der Satzung festgelegt. Beim aid arbeiten namhafte Experten, Praktiker und Medienfachleute zusammen. Informationsmedien, die der aid herausgibt,
entsprechen dem aktuellen Stand der wissenschaftlichen Erkenntnisse und vermitteln Wissen zielgruppengrecht und praxisorientiert.
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